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Wie endgültige Währungsreform
i Die Sachverständigenkommission ve . ösftntlicht folgen¬den Bericht:

Die Arbeiten der ersten Sachverständigenkommission
Haben es ihr ermöglicht, die Grundzüge fest An¬
liegen , die sie zur Errichtung einerdeutschen
Dvldnotenbank empfehlen wird , die ih e eigenenMoten gegen die der Renten - und Reichsbank Umtauschen
jwird. Die Grundzüge dieses Planes sind Dr . Schacht
sinitgeteilt worden , der die Ansicht der Sachverstärrdigen-
Dommission durchaus teilt , daß, falls dieser Plan ver¬
wirklicht weiden sollte, er den wichtigsten Schritt aufdem Wege zu einer endgültigen Stabilisierung der deut¬
schen Währung ujH der Finanzen des Reiches bedeuten

«würde . Die Sachve ständigenkommission wird der Re- ,
«paralnonskommission mitteilett , daß sie der Ansicht ist,
daß der Plan , den sie der Reparationskommission unter-
Lreitet , schnellstens zur Durchführung gelangen muß.Dr . Schacht hat der Sachverständigenkommission mitge¬teilt , daß er bei der Aufstellung seines Planes der Golo-
uotenbank so vorgehe, daß sein Plan möglichst leicht mit
dem Plan der Sachverständigen verschmolzen werden
ikönne. Die Sachverständigenkommission erwartet Dr.
iSchacht am 18. Februar in Paris.

Dazu wird halbamtlich folgende Auslassung verbreitet:
Die offizielle Auslassung des Sachverständigenkomitces,

fdas seine Währungsarbeiten in Berlin hiermit vorerst be¬
iendet haben dürfte , zeigt in erfreulicher Weise, daß die Zu¬
sammenarbeit zwischen den in Frage kommenden deut-
jschen Stellen und dem Komit e zu einem befriedigen¬den Ergebnis geführt hat . Das Komitee, das von
«der Reparationskommission den Auftrag empfangen hat,
«Vorschläge für eine endgültige Stabilisierung der deut¬
schen Währung zu machen, hat seine Arbeiten von vorn¬
herein und unverändert auf diesen Endzweck gerichtet. Der
dahingehende Plan hat die Vereinheitlichung der bis¬
herigen verschiedenen deutschen Zahlungsmitteln aus einer
einzigen Goldbasis zum Ziele . Die Gedankengänge,die das Komitee dabei leiten , sind derart , daß auch von
deutscher Seite ein Erfolg durchaus eerwartet wirö . An¬
dererseits hat das Komitee niemals verkannt , daß un¬
sere derzeitigen Wirtschafts - und Währungsverhältnisseein promptes Handels erfordern . Die Sachverständigenwerden diese Auffassung der Reparationskommission ge¬
genüber zum Ausdruck bringen und zeigen durch die be¬
reits für den 18 . ds . Mts . in Paris angefetzte Fortführungder gemeinsamen Arbeiten , daß es ihnen mit der beschleu¬
nigten Lösung des Problems ernst ist . Um die von dem
Reichsbankpräsidenten eingeleiteten Arbeiten auf baldige
Heranziehung inländischen und ausländischen Goldkapitals
für die Zwecke der deutschen Wirtschaft nicht zu behindernund ihre Weiterführung zu ermöglichen, hat die Kommis¬
sion die Erklärung des Reichsbankpräsidenten entgegen-
igenommen und in ihrem Communique zum öffentlichen
'Ausdruck gebracht, daß die Arbeiten des ReichZbankPräsi-
denten so geführt werden, daß das Aufgehen der heran¬
zuziehenden Kapitalien in dem von den Sachverständigenins Auge gefaßten endgültigen Plan vorgesehen wird.
Aus der somit von allen beteiligten Stellen bezeugten
Prompten Arbeitswilligkeit und übereinstimmenden grund¬
sätzlichen Auffassung geht hervor , daß die letzten spekula¬tiven Vorgängen auf dem Devisenmarkt jeder Begründung
Entbehren , und daß die Ueberführung des derzeitigen
Wertverhältnisses unserer Zahlungsmit ein in einen end-
Mligen Zustand mit Sicherheit in Aussicht zu nehmen ist.

Zum Goldnotenbankpvojekt wird weiter gemeldet:
Wie bereits aus dem Communique der Sachverstän¬

digen hervorgeht , hat Dr . Schacht sich« mit dem G o ld-
Motenb ankprojekt der Sachverständigen
einverstanden erklärt und betont , daß es den deut¬
schen Wünschen durchaus Rechnung trage . Bedeutsam ist
die Erklärung des Generalsekretärs , daß das von der
Kresse irrtümlich als Entwurf Parmentiers bezeichncte,
Goldnotenbankprojekt

' einen gemeinsamen Entwurf einer
Reihe von Sachverständigen darstcllt , die den verschie¬
densten Nationen angehören . Die Verbindung des Goto-
motenbankprojekts mit dem gesamten Reparationsproblem
liegt naturgemäß auf der Hand . Im Laufe des Montagund Dienstag werden die von der Reichsregierung vorge¬
schlagenen Vertreter der Bernfsstände von der Sachver¬
ständigenkommission gehört werden, von Wangenheim als
Vertreter der Landwirtschaft und Großmann als Ver¬
treter der Arbeitnehmerschaft , von Siemens als Ver¬
treter der Industrie und von Mendelsohn als Vertreter:
her Banken . . . .

« UeuLeis , Dievrlsg de« 12 Februar.

Der kulturfeindliche Schulabbau.
! Für die Rechner am grünen Tisch war die Schule stets
ein Gebiet , auf dem wrgen des verhältnismäßig großen

j Umfangs bequem Ersparnisse erzielt werden konnten.
Dieser alteingewurzelten Neigung , die selbstverständlich

' in den meisten Beamtenstuben noch ungeschwächt fort¬
wirkt , kommen jetzt Erwägungen zu Hilfe wie diese:

! Früher hatten die Lehrkräfte höhere Pflichtstunden¬
zahlen und in den Klassen saßen viel mehr Schülers
trotzdem ist Deutschland groß und mächtig geworden,
und Deutschland wurde eines der ersten Kulturvölker der
Welt . Wenn jetzt hinsichtlich der Pflichtstunden - und der
Klassenbesuchszahlen der frühere Zustand wieder hergestellt
wird , so bedeutet das also an und für sich keine Schädigung
unserer Kultur , sondern es bedingt lediglich eine Mehr¬
leistung für die Lehrer.

Wer urteilt , übersieht oder unterschlägt so vieles,
daß er mit kurzen Worten nicht belehrt und bekehrt wer¬
den kann . Es möge genügen , daß hier wenigstens zwei

«Hauptpunkte beleuchtet werden . Unsere heutige Zeit der
'Zivilisation und Technik, der Industrie und des Ver¬
kehrs, der allgemeinen Aufklärung und der auf breiteste
Grundlage gostellten Volksrcchte erfordert ans den ver-
ftl'.iedensten Gebieten mehr Kenntnisse, als man noch vor,? 0 Jahren für notwendig erachten mochte. Nun kann
man zwar Wissensstoffe auch größeren Gruppen von
Menschen vortragen ; Kinder , die das Dargebotene nicht«
selbständig verarbeiten können, haben aber wenig

'
oder''

' keinen Nutzen davon . Nicht weil man Unnötiges lehrenwollte , sondern weil man tausendfältig beobachtet hat und
einwandfrei nachgewiesen war , daß der im Sinne der
alten Lernschule erteilte Unterricht fruchtlos bleibt, indemer auch nicht das Allernotwendigste an bleibenden Er¬
gebnissen erzielt , entstand und verbreitete sich immer

'mehr die Forderung der Arbeitsschule . Mit hohen Schii-
«lerzahlen ist nur eine reine Lern - und Drillmethode an¬
wendbar . Der auch nach dem Abbau verbleibende große
Kostenaufwand wäre also nahezu umsonst vertan.* Vielleicht wünschen manche Kreise eine solche allgemeine
Volksverdummung , ohne zu bedenken , daß dadurch auch

!die technische und wirtschaftliche Lcistungsfähigkert der
' großen Massen des arbeitenden Volkes wesentlich herab¬
gesetzt wird . Was jene Kreise aber schwerlich ebenso
!leichtfertig wünschen können, das sind die ve hängnts-vollen Wirkungen des geplanten Abbaues in erziehlicher
Hinsicht. Es dürfte nachgerade allgemein bekannt sein,
daß wir eine tiefgehende Kulturkrises durchmachen. In
Deutschland sind nur ganz wenige ländliche Bezirke von
der auflösenden Wirkung mooerner Zivilisation verschont
geblieben . Die letzten größeren Gebiete dürste der Welt¬
krieg in den Strudel hineingezogen haben . Entsprechende
tiefere Gegenkräfte hakten infolge der sich überstürzenden
Entwicklung nicht Zeit auszureifen . Die neue geistige
Grundlage einer deutschen Volkskultur wird von vielen,
von sehr vielen gesucht , ist aber noch nicht gefunden.Sie kann nur langsam wachsen und heranreifen . Die
Kriegssolgen mit ihrer zerstörenden Wirkung auf die
Familie und glle öffentlichen erzieherischen Gewalten
liegen klar zu Tage . Eine andere Zeit hätte diese Folgen
rascher überwinden können als eine solche Zeit allgemei¬
ner Knlturlosigkeit und Verwahrlosung . Alle Einsichtigen
weisen deshalb seit dem Zusammenbruch auf die ver¬
stärkte Bedeutung " der Schule als Erziehungsstätte hin.Die Schule erzog immer zu wenig , wenn man Erziehungim tieferen und wahren Smne des Wortes nimmt . Konn ' s
das Volk früher ein solches Zuwenig an Erziehung durchdie Schule vertragen , ohne daß die Folgen noch rascherund verderblicher sich zeigten, so war dies den außerhalbder Schule wirkenden Mächten zu danken. Jetzt muß die
Schule das , was jene größtenteils zerstörten Mächle nicht
mehr leisten können, mit übernehmen , wenn das Tempodes Niederganges nicht noch beschleunigt werden soll.Sie muß zu diesem Mehr noch ein zweites übernehmen,wenn die niedergehende Entwicklung ausgehalten werden
.soll ; sie muß ein drittes Mehr leisten, um emen Wieder¬
aufstieg anzubahnen.

Nur ein Teil dieser gewaltigen Mehrarbeit wird von
den besten Erziehernatmen unter den Lehrern auch unter
ungünstigeren Verhältnissen da und dort vereinzelt ge¬
leistet che - den können. Die große Masse der Volrscrziehcrwird der Aufgabe nur einigermaßen gewachsen sein kön¬
nen , wenn sie unter günsti gcre -n Verhältnissen arbei¬
ten darf . Statt dessen aber heißt die Losung auch für
die Schule nur Abbau.

AstzeMMH r»r4

Dazu soll, da auf dem Lande ein Abbau vielfach
nicht möglich sein wird , die Stadt besonders schwer be¬
lastet werden . Schon jetzt erzieht die Großstadtschule
mit ihren nach Jahrgängen und Geschlechtern getrenntem
Klassen weniger als die geringer gegliederte «oder einklas-
sige Landschule. Sie mag mehr Kenntnisse vermitteln,
sie wird zum mindesten einen größeren und vielfifttiqeren
Stoff dnrcharbeiten ; aber Ersatz für die sonst fthie .wen
erzieherischen und ti .seren kulturellen Einflüsse leistet
sie jetzt kaum, in Zukunft unter ungünstigeren Verhält¬
nissen noch weniger oder gar nicht mehr . Die Aufgabe,
vor der jeder Großstadtlehrer steht, läßt sich nur bewäl¬
tigen , wenn er nach Maßgabe seiner Leistungsfähigkeit
(Pslichtstundenzahl , Nervenk ast , eigene persönlich«« Kul¬
tur !) eine nicht zu große Anzahl von Kindern persönlich
genauer kennen lernen , individuell behandeln , mit den
feineren Mitteln erziehlicher Einwirkung fördern kann.

Wer trotzdem in der geplanten Weise die Schule ab¬
baut , zerstört die einzig mögliche Grundlage für die Ge¬
sundung und den Wiederaufstieg unseres Volkes. Die
Jahrgänge von Kindern , die durch den Abbau betroffen,
werden, sitzen nur einmal in ihrem Leben auf den be- ,
treffenden Klassenstusen. Die Schäden , die durch dens
Wbau jetzt angerichtet we d n sollen, sind also endgüliig'
und nie wieder gut zu machen.

Neues vom Tage.
Tri Marx über das Reparationsproblcm.

Berlin , 11 . Febr . Ter Delegierte des SchwedischenRoten Kreuzes , Dr . Hildebrand , hatte eine Unter- «
redung mit dem Reichskanzler Tr . Marx über die«
deutsche Reparationspolitik . Ter Reichskanzler führte'
ll . a . aus : Im Augenblick weilen ja unter uns dis!
beiden großen internationalen Kommissionen . Ich bin
sicher , daß sie zu einer «ähnlichen Ansicht kommen'
werden , wie sie von anderer Seite bereits seit langer
Zeit vertreten wird . Deutschland kann seinen Haus¬halt basieren und seine Valuta stabilisieren , aber nurunter der Voraussetzung, daß im wichtigsten Teile
Deutschlands, im Ruhrgebiet , so bald wie möglichdie wirtschaftliche und finanzielle Hoheit des Reiches«wieder hergestellt wird . Des weiteren wird erforder¬
lich sein , daß wir ein Mora torium bekommen , das!
sich auf einen Zeitraum von 2 bis 3 Jahren erstreckt.
Allerdings darf nicht verkannt werden , daß die Wirt- )
schaftliche Lage Deutschlands sich seit Mitte vorigen!Jahres sehr erheblich verschlechtert hat . Eine Erleich- i ^lerung würde für alle Beteiligten dadurch geschaffen,!
daß Deutschland auf Grund dieser Sicherheiten eine!
internationale Kredithilfe erhält , eine Kredithilfe , die'
natürlich solange ausgeschlossen ist, als wir in den!
besetzten Gebieten nicht wenigstens einigermaßen nor- !male Verhältnisse haben. , . j

Wahlsieg ver Bürgerlichen in Thüringen.
Weimar, 11 . Febr . Aus den bisher vorliegenden

Ergebnissen der Landtagswahlen in Thüringen geht
hervor , daß der aus den Teütschnationalen , der Deut¬
schen Volkspartei , dem Landbund und Deutschen de¬
mokratischen Partei gebildete bürgerliche „Ordnungs¬
block " einen überwältigenden Wahlsieg errungen hat.'
In fast allen Städten und Landkreisen hat er die Mehn
heit . Durch den Zusammenschluß der vier Parte : enj
ist gleichzeitig den Versuchen der selbständig vorge¬
henden Völkischen stark Abbruch getan worden . Tie
endgültigen Ergebnisse werden erst später Vorlagen .'

W- - ar, 11 . Febr . Tie bisher eingelaufenen Er¬
gebnis sind noch sehr lückenhaft . Das Gesamtergebnis
stellt sich bis jetzt folgendermaßen dar : Ordnungs¬
bund 202160 , Teutschvölkische 47 012 , Sozialdemokra¬
tische Partei Deutschlands 96 893 , Kommunisten 88 397,
Unabhängige sozialdemokratische Partei 3000 , Freier
Wirtschaftsbund 1500 . ,

Tie Wahlen in Lübeck. 1
Lübeck , 11 . Febr . Bei den Bürgerschaftswahlen wur -t

den folgende Stimmen abgegeben : Für die Sozialdemo -j
traten 25 636 , die Kommunisten 9656 , die Haus - und
Grundbesitzer 7871 , die Demokraten 6556 , die Wirt¬
schaftsgemeinschaft (Teutschnationale , Deutsche Volks¬
partei , Zentrum und Bürgerbund ) 19 506 , die Deutsch-
völkischen 5402 . Es erhalten demnach die Sozial^
Demokraten 28 , die Kommunisten 10, die Haus - und
Grundbesitzer 8, die Demokraten 7 , die Wirtschafts¬
gemeinschaft 21 und die Teutschvölkischen 6 Sitze. Wäh¬
lend sich die Bürgerschaft bisher aus 45 Sozialdemo¬
kraten und Kommunisten und 35 bürgerlichen Abge¬
ordneten zusammensetzte , stehen nunmehr 38 Abge^ordneten der Linken 42 Bürgerliche gegenüber. ^Tie Rückkehr der Sachverständige« . >

Paris , 11 . Febr . Tie Herren Robinson , Albertis
und Laurent -Atthalim , die Mitglieder des 2 . Sacb-j



v -rMndigenausschusses stnv yier eingetroffen . Ter,
belgische Sachverständige , Janssen , ist unmittelbar nach
Brüssel abgefahren . Tie Sachverständigen haben eine
Fülle von technischen Dokumenten , die ihnen die deut¬
sche Regierung überreichte , mitgebracht . Weitere Do¬
kumente sollen unmittelbar aus Berlin an das Hotel

-Astoria gesandt werden . Ter 1 . Sachverständigenaus-
,schuß wird am Donnerstag hier zurückerwartet . Seine
Mitglieder dürften vermutlich einige Tage auf Ur- ,
staub gehen und sich an die endgültige Abfassung ihres
»Berichts erst im Laufe der übernächsten Woche machen.!
Man erklärt , daß dieser Bericht nicht vor Ende des
Monats , aber wahrscheinlich erst zu Beginn des Mo¬
nats März der Reparationskommission unterbreitet

»werden wird . Besonderes Gewicht legt man auf dis
»Feststellung , daß zwischen General Dawes und den
Mitgliedern seines Ausschusses keine MeinungSverschie - ,
denheiten entstanden seien . !-

Deutschland und der Völkerbund . 1
Paris , 11 . Febr . Ter Londoner Korrespondent des

„Temps " meldet , man erwarte in dortigen Regierungs - ,'kreisen , daß bald die Frage der Rüstungskon¬
trolle in Deutschland als Vorbedingung
!für die etwaige Zulassung Deutschlands
zum Völkerbunde aufgeworfen werde. Es
verlaute , daß die Regierung diese Gelegenheit benutzen
werde , um Vorverhandlungen über eine; spätere inter¬
nationale Konferenz zwecks Einschränkung der Rü -,
stnugen anzuknüpfen . -

Internationale statt franko -belgische Regie?
Paris , 11 . Febr . Im Hinblick aus die franko -engli-
e Verständigung betreffend die Kölner Zone erklärt,

an in gewissen Kreisen der französischen Hauptstadt,!
daß die franko -belgische Regie sehr wohl bald einer,
internationalen Körperschaft Platz machen werde . Diese
K̂örperschaft wird im Zusammenhang mit den vor¬
aussichtlichen Schlußfolgerungen der beiden Sachver¬
ständigenausschüsse gebildet und nicht nur die Beauf¬
sichtigung der Reichsbahnen überhaupt aufnehmen,
sondern für die französische Sicherung am Rhein neue^Garantien bieten.

Alliierten -Konfcrenz über das Sichcrungsproblem.
Paris , 11 . Febr . Bei einer Besprechung über das
icherungsproblem teilte der „Matin " mit , daß

te Alliierten sich demnächst in einer Sitzung unter»
Führung des Marschalls Foch ausführlich mit diesem,
Problem -beschäftigen werden . Foch habe den Alli - »
sterten verschiedene Anregungen unterbreitet , über die!
dann die Aussprache eröffnet werden soll . _ ! >

Heraufsetzung des Reichstagswahlalters?
Berlin , 11 . Febr . Wie die T .U . aus beachtenswereu

parteipolitischen Kreisen erfährt , beabsichtigt inan bei
der Reform des Reichstagswahlrechts das
wahlberechtigte Alter von 20 auf 25 Jahre herauf¬
zusetzen . In parlamentarischen Kreisen nimmt man an,
Laß in allen Parteien , mit Ausnahme der Kommuni - »
sten, Sympathien dafür vorhanden sind . Tie Wahl - .
rechtsreform soll je nach der Geschäftslage des Reichs - s
tags behandelt werden . j

Landwirtschaft und Sachverständigenkommission . ;
Berlin , 11 . Febr . Freiherr von Wangenheim , der r

Vorsitzende des Reichsausschusses der deutschen Land - ;
Wirtschaft , und Landesökonomierat Kaiser folgten einer ^
Einladung der 1 . Sachverständigenkommission unter °
Hem Vorsitz von Tawes . Freiherr von Wangenheim -
gab einleitend einen allgemeinen Ueberblick über die )
Jetzige Wirtschaftslage der Landwirtschaft . Wenn die -
Leistungsfähigkeit der Landwirtschaft erhalten bleiben z'soll , und damit die Leistungsfähigkeit der gesamten i
Deutschen Wirtschaft , Ware es notwendig , ausreichenden '
Nredit für die Landwirtschaft zu beschaffen . Eine -
Denkschrift wurde der Kommission überreicht . An die !
Ausführungen knüpfte sich eine eingehende Diskussion , jTie Besprechung schloß mit einem Dank , der Ver - -
treter der Kommission an die Vertreter der Land - i
Wirtschaft. ?

Aus Atadt und Land.
Rltenrtelg, 12 Februar 1284.

Der PeflschcffkierKille ist zum Kanzlisten
beim Finanzamt Altrvsteig ernannt worden.

Lft » »kr» » . Am ! ktz -n Sonntag hielt de ? hfts . Licder-
krn z seine pul besuchte jäh ' liche Er » eralversammlu>g im
Lokal z. . Sternen " ab. Vo starb Wir ernähr» eröffäete
mit begrüßenden Worten die Versammlung und gedachse der
im litzlen Verenkj hr verstorbenen Mitglieds-', dielangrZ it
tstli »m Liede, dem Verein die Treue bewahrten. Dem
R - ch»rschas . «b« icht d -2 Vorstand» folgte da» P -otokoll dk»
Schriftführer» R 'ictz . Luz, da» einen Niede schla der be-
w-' ten Zkit n für den Verein gab, aber auch rin Bild ernsten
Schaffen» im L ede und durch da» Lied bot ; warderBer - in
doch imstande , dmch ein Ko zstt der Ruhröstf » 1,700000
Mk zuzufüPrn . Kassier W ' lh . Heußler, Saftlermstr . gab
den Kaffenbericht, der mit s inen Tausendern, M llwaen, Mil¬
liarden u> d Billionen für spätere G schlechter mal kwedent-
liche Sprache sprech n n-i d . Beschloffen wu de ferner den
Verein » !» itrag pro Monat auf 30 Pfg . festes tz-n. Zam
Ehrrnmit lied ernannt wurde anläßlich seiner L5jihr . Mit¬
glieds last Herr Fr . Flaig , Konditor unter Ü berreichung einer
Ehrenmkuude. Bei den nun folgenden Wahl n wurden die
se ther'gen « ukschusimistl edrr in geheimer Abst mmung eiu.
stimmig wiedrrgrwählt t Herren Au?. Seeger, Joh ». Seeger,
Aifr. Beck, <8 . Oeitle, Aug. Jocher, Hrrm . Luz, Han»
G üner, ul» E satzleute : K. Sterd und Adam Dirterle.
Außerdem far den noch ve schiedeve Fragen ihr « Erledigung,
so fa d z . B. einstimmige Aunahme d « Frage der Beschaff mg
eine» so ide -*, guten Klavier», d«ffrn Auschaffusg durch Aus¬
gabe von rückzahlbaren Anteilscheinen zu 5 Mk. ermöglicht
werden solle. Eine aufgelegte Zeichi-ungSltste hatte einen
volle« Erfolg und wird dieselbe in der nächsten Zeit bei
sä milche « Mitgliedern zur Z ichnung zirkuliere«. Daß die
Notwendi . keit der Beschaffung eine» guten Klavier» bestand,
um den Mitgliedern gute Musik zu bieten , zeigte die ein¬
stimmige Annahme d«S Antrag» . Zum Schluß der Ver¬
sammlung dankte der Vorsitzende allen Mitgliedern für ih r
treue Mitarbeit mit dem besoudrren Wunsche , in Zukunft
» ehr für den Gesang zu werben und jüngere Leute dem¬
selben zuzuführen , getreu dem Wahlspruch : » Ja F .eud und
Leid znm Lied bereit . "

— Lichtbildzwang für Zeitkarten ^ Voraussichtlich
auf 1 . März wird bei der Reichsbahn der Lichtbild¬
zwang bei Zeitkarten (Monatskarten , Wochenkarten und
Schülermonatskarten ) eingeführt werden . Die Zeit¬karten gelten also nur noch , wenn sie mit dem Licht¬bild des Inhabers in der von der Eisenbahnverwaltung
angeordneten Weise festverbunden sind . Um zu ver¬
meiden , daß für jede Zeitkarte ein besonderes Lichtbild
erforderlich wird , werden an den Fahrkartenschaltern
käufliche Blechrahmen eingeführt , auf denen neben
dem Lichtbild die Zeitkarte derart befestigt werden
kann , daß sie selbst und das Lichtbild nur entferntwerden können , wenn die Zeitkarte zerrissen und da¬
durch unbrauchbar gemacht wird.

— Tie Württ . Industrie - und Handelsgoldnote bis
29. Februar verlängert . Nach Mitteilung der Han¬delskammer Stuttgart ist die Frist für Einlösung der
württ . Industrie - und Handelsgoldnote bis zum 29.
Februar verlängert worden . Die Einziehung ist in
den letzten Wochen ziemlich weit fortgeschritten . An
Stelle der Württ . Industrie - und Handelsgoldnotesind Goldanleihe und die Anweisung der württ . No¬
tenbank in erhöhtem Maße in den Verkehr gebracht)worden.

— Tie Nickelmunze kein Zahlungsmittel . Auf eine
Anfrage im württ . Landtag betr . die Wiedereinführungder Nickelmünzen hat das württ . Finanzministerium
folgende Antwort erteilt : Eine Verordnung des Reichswird in den nächsten Tagen veröffentlicht werden , wo-

Tsch die auf Gruno ves Munzgezetzes vom i . Junl ' lMio
ausgeprägten Kupfermünzen - in gleicher Weise und
Auku gleichen Nennbetrag wie die Rentenpfennige anöffentlichen Kassen in Zahlung zu nehmen sind . Vonder Wiedereinführung der Nickelmünzen als vollwer-

und ihrer Angliederung als
Scheidemünzen an die Rentenmark hat die Neichsregie-
rnng Abstand genommen.— Ter Badendollar nicht aufgerufen . Es muß wie¬
derholt darauf hingewiesen werden , daß der soge¬nannte Badendollar unter die allgemeine Verfügungdes Reichsfinanzministers über den Aufruf des Not¬geldes nicht fällt.

* Nr ««« birg , 9 . Fe^r. Da » Oberamt Neuen¬
bürg befindet sich, nach Eckandiguagen an zuständiger
Sülle nicht unter de« aufzulstbenden Obnämtern.

* O » »r»d«rf, 1l . Frdr . (Der P ?- m ß >-.) Der junge
Man », der seit einigen Tagen hier vermißt wu de, hatte
sich zu Ve- wa- dien nab Schramb rg grflücht . r , dt- ihn wieder
zu . seinen Eltern zurückbringen wollten. Ec macht « sich ab«
wiederum flüchtig und wurde i - Spaich r gen aufgegriffen.

Stuttgart , 11 . Febr. (Vom Schlichtungswe¬
sen . ) Vom Reichsarbeitsministerium ist zum Schlichter
für den Bezirk Württemberg einschließlich Hohenzoller»
Ministerialrat Schmuker, zum stellvertretenden Schlich-,
ter Regierungsrat Burkhardt, beide im Württ . Ar¬
beitsministerium , besetlt worden.

Tvdesffall. Im Alter von 63 Jahren starb Ge¬
neralmajor a . D . Otto Freiherr von Hügel, zuletzt!
Kommandeur des Ulmer Grenadierregiments . Während!
des Krieges war er Führer des Res.-Jnft .-Regts . 248,
dann bei verschiedenen Ersatzformationen . Den aus der
Gefangenschaft Heimkehrenden ist der liebenswürdige Ge¬
neral von seiner Tätigkeit in Münsingen her in Bester
Erinnerung.

Kein Oberämterabbau? Zu der durch die
Presse gehenden Nachricht, daß infolge der Stellungnahme)
des Zentrums , die Regierung ihre Vorlage über den
Abbau der Oberämter zurückziehe , hören wir , baß die

,-Entscheidung erst am Mittwoch in einer rnter»
fraktionellen Sitzung der Aeltestenvertreter des Landtags
fällt . Auch die D .D .P . ist in ihrer Mehrheit gegen derrj
derzeitigen Abbau , ebenso die Rechte. ^ Lediglich der Fi -j
nanzminister , die Meybheit der Sozialdemokraten , einige'
Zentrumsabgeordnete und Vertreter der D . D .P . sollen
für sofortige Aufteilung sein. Die Regierung selbst hat
Noch keine Entschließung gefaßt , auch keinerlei Vorlage
Hergestellt. Auch die Protestkundgebungen aus den be¬
troffenen Bezirken meh . en sich . Auch in Marbach
fand eine einmütige Kundgebung gegen , die Aufteilung
statt.

Wahl. In der Generalversammlung der Tememde-
und Staatsarbeiter , Filiale Stuttgart , wurde die ganze;
Ortsverwaltung durch Mitglieder der Amsterdamer Ge-;
Werkschaftsrichtung besetzt. Die Liste der Kommunisten!
siel durch . " k

Plüverhäusen , 11 . Febr. (Streik .) Die Arbeiters
schaft der Firma Krumm A .-G . hier hat am 8 . Februar¬
einmütig die Arbeit niedergelegt . s

Fornsbach , 11 . Febr. (Wahl . ) Bei der Ortsvvr -4
stcherwahl wurde Schultheiß Otto Raum in Oberboihin^
gen mit einer Mehrheit von 273 Stimmen gewählt . Ab«
gestimmt haben 332 Wahlberechtigte.

Bebenhausen , 11 . Febr. (Wildschwein .) Seid
vier Jahren hat man im Schönbuch keine Wildschweins
mehr gespürt und gesehen . Nun wurden in diesem Win¬
ter in den Revieren Bebenhausen und Entringen ereiisj
zwei Wildschweine erlegt . j

Rottenburg , 11 . Febr. (Aufbau .) Das abfle-»
brannte Rathaus in Hirschau soll mit Unterstützungvieler Gemeinden des Landes wieder erstellt werden, un8
zwar auf dem alten , in mitten des Dorfes gelegenen Platz!

Der Materialist , zumal der unbewußte , ist zwar da¬
rum noch kein schlechter , aber ein niedrig stehender
Mensch ; auch der bewußte muß nicht ein schlechter
Mensch sein , aber er kann es am leichtesten werden.

Lazarus.

Die Bauerngräfin.
Roman von Fr . Sehne.

36 (Nachdruck verboten.)
»Haft du keine Freundinnen , die du dir zur Zerstreuung

«tnladen könntest ? "
Sie schüttelte den Kopf.
. Ich wüßte nicht , die ich hier haben möchte. Du weißt

ja , wie ich nur für Großmama lebte ; wenn sie auch alt und
kränklich war — nun fehlte sie mir doch .

"

Unwillkürlich mußte sie da an Dr . Krause denken. Der
fehlte ihr jetzt auch. Wie würde seine gütige, warme , be¬
stimmte Art ihr wohltun , anders , als der ihr so wenig
shmpatische Arzt der Laubenbergs aus der nahen Kreisstadt.

Und von Dr . Krause schweiften ihre Gedanken zu Rofe-
marie , zur Schwägerin, deren Gegenwatt würde ihr sicher
eine angenehme Zerstreuung bieten. Ja , wenn die käme;
aber das wagte sie kaum zu hoffen , da die beiden Familien
in einer Verbindung standen . Hans Eckardt kam nicht nach
Laubenberg. Seit der Hochzeit hatte sie Rosemarie nur ein¬
mal in Berlin getrosten.

Schüchtern sprach sie ihren Wunsch aus . Lebhaft nahm
der Graf diesen Gedanken auf.

. Schreib' ihr , Liane, versuche es ! Du weißt ja , daß
das Verhältnis , in dem wir zur Familie zu Hans Eckardts
Gattin stehen , ein wenig — gespannt ist . Aber schließlich:
Rosemarie ist eine gesunde , warmherzige, vernünftige Frau,
deren Anwesenheit dir nur gut tun wird .

"
„Meinst du auch, Papa ? " fragte sie erfreut.
Sie vergaß sogleich ihre Verstimmung, ihre Unpäßlich¬

keit und stand auf. „ Ich möchte dann gleich schreiben, damit
Rosemarie noch in dieser Woche hier sein kann . Du ent¬
schuldigst mich also , Papa .

"
Buffo kam aus der grünen Pracht des Parkes daherge¬

schlendert , einen gelangweilten, verdrießlichen Zug aus dem
hübschen Gesicht. Langsam stieg er die Stufen der Terrasse
heraus. Er warf die Zigarre weg.

„Du , Pava ! "

„Ja , ich habe Liane ein wenig Gesellschaft geleistet . Du
vernachläßigt sie, Hans Buffo ! Ihr hattet Streit?

Ungeduldig zuckte er die Achseln.
„ Hat sie sich bei dir über mich beklagt ? Ich kann nicht

den ganzen Tag in himmelblauer Romantik mit ihr schwel¬
gen , wie sie es wünscht . Das ist zu viel verlangt . "

„Ein wenig mehr Rücksicht könntest du dennoch nehmen,
Hans Buffo , besonders jetzt.

" Leise mahnend klang des
Grafen Stimme . „Du hast doch wirklich nichts zu tun ? "

„Soll ich mich zu Tode langweilen lassen ? Nee, alter
Herr ! Zum Pantoffelhelden Hab ' ich nun mal kein Talent.
Schon genug , daß ich auf meine Sommerreise verzichte. Wo
ist denn Liane ? "

„Sie schreibt an Hans Eckardts Frau und bittet Rose¬
marie um ihren Besuch.

"

„In der Tat — ein seltsamer Einfall ! " ries Hans Buffo
überrascht . In seinen hübschen, müden Augen leuchtete es
auf. Dieser mögliche Besuch versprach doch etwas Abwechs¬
lung, nachgerade war es , zum Auswachsen hier mit dem
alt und spießbürgerlich gewordenen Vater und der tränen¬
seligen jungen Frau.

„Bin neugierig, ob sich die geborene Krause herablassen
Wird ! " Er betrachtete seine überlangen , glänzend polierten
Fingernägel , denen er durch Reiben mit seinem Taschentuch
erhöhten Glanz zu geben versuchte . „ Sie ist höllisch stolz
und von sich eingenommen . Du erinnerst dich , was mir
Rittmeister Saldern von ihrem Debüt in der Gesellschaft er¬
zählt hat, von ihrem selbstbewußtenAuftreten der Generalin
Woldeck gegenüber . Seitdem heißt sie im Regiment ganz
offiziell „die geborene Krause "

. An Eldringen hat sie starken
Halt . Er ist so etwas wie Hausfreund bei Hans Eckardt .

"
Er lachte kurz auf. „Aber dennoch , trotz der „geborenen
Krause" ein pompöses Weib .

"
Und mit womöglich noch größerer Ungeduld als Eliane

sah auch er der Antwort Rosemaries entgegen und bemühte
sich , zärtlicher , liebenswürdiger zu seiner Frau zu sein , ob¬
wohl chm deren »Himmeln" lästig und lächerlich waren.

Es hafte Rosemarie sehr überrascht, von Eliane eine Einü^
ladung zu erhalten . Sie zeigte ihrem Manne den Brief.
Fragend sah er sie an : „Was wirst du tun ? "

„Ich möchte Wohl Eliane gefällig sein , dennoch — ich
weiß nicht recht, dein Vater —"

„ Wünschest du, daß ich dich begleite ? "
„Auf keinen Fall , Hans Eckardt , danke . Ich billige den

Standpunkt , den du deinem Vater und Bruder gegenüber
einnimmst, und meinetwegen sollst du dich nicht bemühen.Dir hat man Unrecht getan, und ich , als deine Frau — das
erschwert mir die Sache etwas . Darum werd' ich auch nichtim Schloß wohnen, sondern im Dorf bei Wilhelm und Toni.
Lianes Wunsch will ich gern erfüllen , weil sie mir leid tut ."

„ Leid tut ? Warum ? Weil sie glücklich ist ? " fragte «
bitter.

„Das eben lese ich nicht aus ihrem Briese. Warum Wohl
nrft sie mich , die Fremde , da sie doch den Gatten an ihrer!Seite hat ? Wir kennen doch deinen Bruder .

" Er nickte.
„Du bast also nichts dagegen, wenn ich reise ?"

„Du kannst doch tun , was dir beliebt, Rosemarie ! Aber
erlaube, daß ich dich an deine Absicht, mit deinem Bruder
Gottlieb zu reisen , erinnere. Das wirst du nun Wohl auf¬
geben müssen .

"
„ Warum ? Wenn ich jetzt einige Zeit zu Wilhelm reise,

kommt Gottlieb deshalb nicht zu kurz. Tirol gebe ich nicht
auf .

"

„ Rein , niemand kommt zu kurz," dachte er voll Bitterkeit,
„ nur ich, den es am meisten angeht .

" Er wurde nicht gefragt,
aus ihn wurde keine Rücksicht genommen. Raffinierter hätte
Rosemarie Wohl keine Strafe ersinnen können , als daraus M
sehen, daß „das Geschäftsverhältnis" auch streng innegehal¬
ten wurde. Ihre stolze Seele konnte eben nicht vergessen , wie
tödlich sie von ihm beleidigt worden war.

Warum war er an dem Verlobungstage so brutal und —«
roh , ja , das war das richtige Wort , so roh gewesen . Warum
hatte er , getrieben von einer ihm selbst unerklärlichen Macht,
sie so zu kränken müssen ? Anstatt sich zu freuen, daß er sei»
„ Mädchen aus der Fremde " so unverhofft wiedergefunde»
hatte, stieß er sie durch seine beleidigende Nichtachtung von
sich , daß eine unüberbrückbare Kluft zwischen ihnen gähnte.

(Fortsetzung folgt.) n



Ntt - eL'htmsen , 11 . Jedr . verhaftete Diebe .)
Als Täter deS beim Bauern Gecleler in Ohnastetten ver--
iibten Rinddiebstähls ist ein aewisser Karl Allramseder aus
Bayern verhaftet Warden. Mit ihm wurde sein Schwa¬
ger Max Brad aus Zabern und der 19 Jahre alte Alfred
Basler aus Würtingen verhaftet . Nach langem Leugnen
legten sie ein Geständnis ab . Allramseder und Basler
konnten noch 20 weitere Diebstähle nachgewkesen werden.

Benron , 11 . Febr . (Vom Kloster . ) Herzog
Rarl Alexander von Württemberg, mit dem
Ördeusnamen Frater Odo , der dritte Sohn des Herzogs
Lllbrecht von Württemberg, hat in der hiesigen Kloster¬
kirche die Profeßgelübde des Benediktinerordens aboelegt.

Gaildorf , 11 . Febr . (Gefährliches Spiel¬
zeug . ) Der 15jährige Sohn des Gutsbesitzers Kühnle
-in Weiler begab sich mit geladener Zimmcrflinte in den
Barten . Durch unvorsichtige Handhabung der Waffe
drang die Kugel dem jungen Mann so unglücklich in den
Kopf , daß er auf - er Stelle tot blieb.

HM , 11 - Febr . (Städtisches . ) Ter Gemeinde '-at
nahm Stellung zu dem Plan der Errichtung eines neu-

> zeitlichen Kur- und Badehauses . Architekt Groh, dessen
. -Pläne zur Errichtung des Kurhauses aufgelegt waren,

gab nÄhere Aufschlüsse und Erläuterungen über das
Projekt . Stndtschultheiß Hanber faßte das Ergebnis der

^Beratungen dahin zusammen , daß der Gemeinderat be¬
reit ist, das Unternehmen zu fördern, wenn es sich als

!lebensfähig erweise. In der gleichen Sitzung wurde auch
-eine Mitteilung des Finanzministeriums bekannt gegeben,
iwonach die Stillegung der Saline und des ganzen Saline¬
betriebes geplant ist.

- Ravensburg , 11 . Febr. (Tollwut .) Der Aus¬
bruch der Tollwut an dem in Berg erschossene !: Hund
ist nunmehr amtlich festgestellt.
Tettnang, 11 . Febr. (Kropfbekämpfung. Durch

die Verabreichung von Jodtablelten an die Schulkinder
des Bezirks ist der Prozentsatz der Kinder mit Kropf¬
anlage von 44 auf 22 gefallen.

Jngoldingen , OA Waldsee , 11 . Febr. (Tödlicher
Unfall . ) Der '19 Jahre alte Sohn des Metzgers
Schwarzkopf kam beim Holzfägen an der Kreissäge der
Transmission zu nahe . Er wurde von ihr erfaßt und hoch-
geschleudert , so daß ihm die Hirnschale eingeschlagen wur¬
de. Der Tod trat schon nach kurzer Zeit ein.

Kommunistische Machenschaften.
Bon zuständiger Seite wird u . a . mitgeteilt:
Vor einigen Tagen fiel der Stuttgarter Polizei bei

der Verhaftung eines kommunistischenKuriers wieder um¬
fangreiches Material in die Hände . Aus dem „Politischen
Jnformationsbrief Nr . 2" ist zu entnehmen , daß die
K .P . D . zunächst für den 13 . Februar 1924 ihre Anhängerüberall zu Straßendemonstrationen aufruft. Dabri sollen
wieder einmal die Erwerbslosen als Vorspann mißbraucht
werden. Wie der Verlauf der Demonstration am 13.
!Februar von Seiten der kommunistischen Führer gedacht
ist, darüber gibt ein Artikel des „Politischen Jnfor-
knationsbriefes " Aufschluß: „Die Bewaffnung ist: Pisto¬
len und Handgranaten. Die Aufgaben der verschiedenen
Truppen, welche in den Kolonnen eingeschlossen sind,
ist der Schutz der Kolonnen und das aktive Vorgehen
jgegen die Polizei. Um die Massen auch schon in der
Vorbereitungszeit an den Bau von Barrikaden zu gewöh¬
nen, sowie auch zum realen Schutz gegen Flankenangriffeder Polizei, müssen besondere Trupps die Massen zumBau von Barrikaden, hauptsächlich in den Seitenstraßen,
!von denen Angriffe der Polizei zu vermuten sind, an¬
leiten . Ueberhaupt ist es vorteilhaft, die Massendemon¬
strationen zur Durchführung kurzfristiger Straßenkämpfe
auszunutzen.

" — Diese Ausführungen beweisen zur Ge¬
nüge, wie sich die Kommunisten den Verlauf der von ihnen
geplanten Demonstrationen denken. Die Arbeiterschaft,
insbesondere die Erwerbslosen , sollen also bei diesen
Straßenkundgebungen zu Angriffeil auf die Polizei und
zur Anzettelung blutiger Straßenkämpse mißbraucht wer-bm.

Amtliche Warnung!
Fm Anschluß an die Mitteilungen über die Ver¬

haftung eines kommunistischen Kuriers und Beschlag¬
nahme des von ihm mitgeführten Materials weift das

j Ministerium des Innern die Bevölkerung daraufhin,
jdaß die Polizei angewiesen wurde , verbotene Ansamm¬
lungen mit Entschiedenheit und mit allen Mitteln zu
verhindern . Wenn auch zu erwarten ist, daß die Kom¬

munisten infolge des Bekanntwcrdens ihres Planes des¬
sen Ausführung vertagen, wird die Bevölkerung doch
nachdrücklichst ermahnt, jetzt und in Zukunft Ansamm¬
lungen fernzubleiben . Neugie ige haben etwaigen Scha-
öxn , den sie erleiden , sich selbst znzuschreiben. Die ElteryMtcn ihre Kinder streng anwelsen, Ansammlungen aus
dem Wege zu gehen.

Buntes Allerlei.
Ei» dreifaches Todesurteil . Tas Volksgericht Fürth

verhandelte gegen die Mülttrsrnechte Sachsinger und
i Wiesenbacher von der Kernmühle bei Ammerndorf und

legen den Chauffeur Hautmann von Nürnberg , die
, angeklagt sind, in der Nacht auf den 7 . September 1923
den Mechaniker Renner und den Reisenden Litz , beide
von Nürnberg , gemeinschaftlich erschlagen und erwürgt

. und dann ihre Leichen in Säcke gesteckt, mit Steinen
! beschwert in den Rednitzfluß geworfen zu haben . Tie
idrei Angeklagten wurden zum Tode und dauerndem
- Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte verur
i « «ume entwurzelt . Aus Bregenz wird be¬

lichtet : Bei dem Niedergang einer großen Lawine
Mn der Huberalp wurden ein Stall weggefegt und
«000 Bäume entwurzelt und mitgerissen. Zuerst kam

: «me Staublawine , die die Bäume wie Zündhölzer
- dickte, dann folgten die alles niederreitzenden Schnee-
Massen . Es dürste der größte Waldschaden sein , den
Lawinen in Vorarlberg jemals angerichtet haben. -

j S -Hucrstürure in Syrien . Gewitter und Schnee¬stürme sind über Syrien nico . r raa -wen . Währendzweier Tage waren alle i -ttegro .. .Z . . i. ett Verbindungenmit Aegypten unterbrochen. Pwisenn Beirut und Da¬maskus mußten die Züge drei Tage lang siillstehen , dadre Gleise versperrt , waren . Tie Straße von Tripolisnach nt ist unterbrochen.
Ein st .,«reres üret . -nrre pch in Oberster als

s man am städtischen Gaswerk einen Xoi . - irpwager . us
: die Straße bringen wollte . Ter Wagen sprang ans
i den Schienen und drückre durch die Gewalt des n-
s Pralls eine ziemlich schwere und hohe Beton : w
f ein . In diesem Augenblick ging gerade eine Au l
- Kinder einer höheren Töchterschule vorbei, die un . er
i dis Trümmer der zust. a lenstürzcnden Mauer geriet.
« Zwei der Kinnder wurden getötet, drei schwer verletzt.
! Ter ArrsverLar . s von Strastbnrg . Ter „Nation « si-
- tung" in Basel wird aus dem Elsaß u . a . gcschri n:
j Ter Ausverkauf Badens , der seinerzeit bei dem Mwrk-
S stürz im Brückenkopf Kehl durch die Elsässer vorgenom-
l men wurde, spielt sich jetzt in umgekehrter Richttmg

- macht sich kaum eine Vorstellung von den gro, n
- Mengen von Waren , die täglich seit dem Frankens. urz
i mit allen möglichen Transportmitteln über die Rhern-
! brücke nach dem Badischen geschafft werden. Tie
- Tinge haben sich bereits so weit entwickelt, daß in
s Straßburg Proteste laut wurden , weil die Preise bei
! der so starken Ausfuhr anziehen.
s Ein Lpscr eines TollwuLbiss -s . Ter Händler Joseph
- Urban in Cham (Bayer . Wald) wurde von einem
! seiner Hunde, den er eben verkaufen wollte, in den
s Finger gebissen und begab sich sofort nach Nürnberg
j in die Wutschutzstation , wo er drei Wochen verbrachte,
l In seine Heimat zurückgekehrt , stellten sich bald die

Anzeichen der ausbrechenden Tollwut ein und dieser
! Tage ist der allseits geachtete Mann dieser fürchter«
i lichen Krankheit erlegen.
j Ein L ' fstisch lucker . Ter wegen Eigentumsvergehen

schon vielfa h vorbchirafte Heinrich Göckel ist den Straf¬
behörden als Löffelschlucker bekannt , d . h . wenn er sitzt,
verschluckt er seinen Eßlöffel, damit er dann aus dem
Gefängnis in das Krankenhaus gebracht wird , von
wo ihm eine Flucht leichter möglich ist. Auf diese
Weise ist es Göckel wieder gelungen, aus der Strafan¬
stalt in Ziegenharn zu entkommen . In Frankfurt a . M.
wurde er aber wieder dingfest gemacht.

Ei « Brief aus Amerika . Tie „Schwab . Tonauztg .
"

gibt im Auszug einen Brief eines Deutschen wieder,der mit seiner Familie seit mehr als 15 Jahren in
Argentinien wohnt. Mit Betrübnis betrachtet mandort die inneren Zerwürfnisse in Deutschland . Es sei
höchste Zeit , daß Deutschland aus dem parteipolitischen
Schutthaufen herauskomme . Amerika sei gewiß nichtdas gelobte Land, als das es immer gepriesen werde, es
sei das Land der härtesten Schule in allen Fächern.Im Orte des Briefschreibers gibt es weder Kirche noch
Schule , nicht Arzt noch Hebamme , keine wahre Ge¬
richtsbarkeit, keine Gesellschaft , nur Arbeit , nichts als
Arbeit , härteste Frohn für andere.

Vom Chauffeur zum Tenor . In Glasgow wurdeein jungen Troschkenchauffeur entdeckt , dessen Helden¬tenor die musikalischen Sachverständigen zu über¬
schwenglichen Lobeshymnen begeisterte . Er wird alsder kommende Caruso bezeichnet.

Handel und Verkehr.
Amtl. Berliner Devisenkurse vom Montag , 11 . Febr . :(Tie Notierungen sind in Milliarden Mk . zu lesen .)
1 Dollar : Berlin 4180,509 G ., 4210,500 Br.

1 Goltzmark : Briefkurs Berlin 1002,5.
Geld: Brief:Amsterdam 1571,0 1578,9

Brüssel 169,5 170,4
Christian :« 564,5 567,4
Stockholm 1101,2 1106,7Italien 184,5 185,4London 13054,7 18145 . 2Paris 191,5 192,4
Schweiz 729,1 732,8Spanien 534,6 637,3
Prag 121,6 122,3T . -Oesterreich 0,0593 0,0596
Goldanleihe 4200

Wiederaufnahme des PostübertveisungsverkehrS mitder Schweiz . Vom 11 . Februar an ist der Ueberwei-
sungsverkehr mit der Schweiz in beiden Richtungenwieder ausgenommen worden. Demgemäß können Post¬
scheckkunden Beträge von ihrem Postscheckkonto in
Deutschland auf ein Postscheckkonto in der Schweizund umgekehrt die schweizerischen Postscheckkunden Be¬
träge auf Postscheckkonten in Deutschland überweisen.

Berliner Börse, 11 . Febr . Am Devisenmarkt istim Vergleich zur vergangenen Woche eine leichte Ent¬
spannung eingetreten . Tas Communique der Sach¬
verständigenkommission hat die erregten Gemüter et¬was beruhigt . Trotzdem bleibt die Situation nochimmer ziemlich kritisch. Am Anleihemarkt ist eine be¬
merkenswerte Beruhigung des Geschäfts eingetreten.
Inländische Anleihen verkehrten größtenteils auf der
Basis der Freitagskurse . Während am größten Teildes Aktienmarktes die Kursschwankungen nur gering¬fügig waren , ergaben sich am Montanmarkt recht be¬
merkenswerte Steigerungen.

Frankfurter Börse, 11 . Febr . Tie schweren Besorg¬
nisse . die in den letzten Tagen durch die nervösen Zuk-knngen am internationalen Geldmarkt hervorgerufenworden sind , können als überwunden gelten, nachdemdie Ergebnisse der Sachverständigenuntersuchungen in
Berlin einen günstigen Abschluß gefunden haben. Vonder Entspannung am Tevrsenmarkt blieb der Aktien¬
markt ziemlich unberührt . Tie Grundstimmung war
bei Eröffnung des heutigen Verkehrs ziemlich fest,
doch war keine Regelmäßigkeit festzustellen . Geld ist
erheblich flüssiger geworden . Monatsgeld 7P- Br . . . t

Stuttgarter Börse, 11 . Febr . Trotzdem die Ge¬samtstimmung an der heutigen Börse als uneinheit¬lich bezeichnet werden muß , konnte eine Anzahl Spe¬zialwerte ihre Kurse steigern. Bankaktien uneinheitlich.Hypothekenbank 2,3 (2,75) , Vereinsbank 5,5 (5) . Spin¬nereien unsicher in der Tendenz : Erlangen 22 (20,5),oKlb und Schüle 24,75 (24) , Pfersee unv . bei 42, Kot¬tern 46 (47) . Brauereiaktien : Brauhaus Ravensburg7 (6,9) , Mulle 13,75 (15) . Am Maschinen - und Me-
-- tallmarkt war Taimler stark begehrt mit 6,85 (6,25 ),
j Eßlinger Maschinen 13,6 (14,2) , Hesser 6,2 (6,26),- Neckarsulmer 8,5 (8,25) . Nährmittelaktien : Kaiser Otto
j 4,7 (4,4) , Knorr 8,75 (8,5)) , Leibbrand unv . bei 3,9,! Stuttgarter Bäckermühle 10,25 (10,5) , Stuttgarter Zuk-
? ker 8,8 (8,6) . Von den übrigen Werten notierten:
c Bad . Anilin 5,5 (5) , Belser 6,6 (5,25 ) , Kommtag unv.
z bei 2,7 , Deutsche Verlag 40,5 (42,5) , Sekt Wachenheimi unv . bei 26 , Kraftwerk Altwürttemberg 14,5 (42,2) ,Stuttgarter Vereinsdruckerei 2,75 (1,8) , Union Ver¬

lag 16 (17,25) , Weag 14 (13,5) , Ziegelwerke Lud¬
wigsburg 16 . — Ter Freiverkehr zeigte bemerkens¬werte Festigkeit.

Tie Freiburger Weinbörse, die bisher noch kein
festes Gefüge erhalten hat , wurde nunmehr in die
Rechtsform eines eingetragenen Vereins gebracht , der
am Börsentage vom 7 . d . M . sich bildete . Als Bör-
senbcsucher sind nach den Satzungen der Freiburger
Weinbörse künftighin nur die Mitglieder des Bad.

» Winzerverbardes , des Oberbad. Weinbauvereins , der
! Vereinigung Bad . Weinhändler und des Verbandes
j Bad . Edelbranntweinbrennereren zugelassen , außerdem'

sonstige Personen , die der Börsenvorstand ausnimmt,
i Börsengäste kann der Börsenvorstand zum einmaligen
; Besuche der Weinbörse zulassen . — Auf der Freiburger
s Weinbörse vom 7 . Febr . waren bei starkem Besuch 23er
! Weine spärlich , jedoch 22er natur reichlich angeboten.
s Tis Börse blieb sowohl für Wein, als auch für Brannt-
! wein , der mäßig angeboten war , nahezu lustlos.
! Amtl . Berliner Prodnktennotiernngen vom 11 . Febr.
; (In G .M .) : Weizen , märk . 157—162 ; Roggen, märk.
l 136- 140 , Pomm . 131—135, westpr . 129—131 ; Brau-
! gerste 151— 161 : Futtergerste 135—142 ; Haber, märk.105— 111 , pomm . 100— 106 ; Weizenmehl 25— 27,75,
! fest : Roggenmehl 22—24 ; Weizenklere 8— 8,2 ; Roggen-
? kleie 6,7- 6,8 ; Raps 290- 300 , fester ; Rapskuchen 10,5' bis 11 : Leinkuchen 22—23 ; Trockenschnitzel 7,8—7,9;
- vollw. Zuckerschnitzel 16 ; Kartoffelflocken 16,2.

Stuttgarter Landsspro- uktenbörse , 11 . Febr . Tie
Stimmung auf dem Getreidemarkt hat sich etwas fester:gestaltet, da die Forderungen für Auslandsgetreide!Steigerungen erfuhren . Tie Käufer bewahren nachwie vor Zurückhaltung. Es notieren 100 Kilo ge¬sunde , trockene Ware ab württ . Stationen in G .M . :Weizen 19—19,5; Sommergerste 17,5—18,5 ; Roggen,württ . 16,5—17 ; Haber 12,25 —12,75 ; Weizenmehl 0,;mit Zus. v . Ausl .-Getr . 30,5 - 31,5 ; Brotmehl mit'

Zus . v . Aul .-Getr . 27,5—28,5 ; Kleie 8- 8,25 ; Wiesen -^Heu , württ . 7,75 —8,25 ; Kleeheu 8,75 — 9,75 ; Stroy(drahtgepreßt ) 5—5,5.
Mannheimer Produktenbörse, 11 . Febr . Bei ruhi¬ger Tendenz galten 100 Kilo bahnfrei Mannheim iwG .M . : Weizen 19,25 — 21 ; Roggen 16,5- 16,75 ; Gerste:18,25- 19,5; Haber 14,25 - 15,5 ; Mais 18,25—18,75 :jWeizenmehl Spez. 0 28.
Mannheim , 11 . Febr . Dem Vieh markt waren208 Ochsen , 140 Bullen , 607 Rinder und Kühe , 379Kälber , 29 Schafe , 1716 Schweine zugetrieben. Preispro Zentner Lebendgewicht in G .M . : Ochsen 24—44,Bullen 28—38, Rinder und Kühe 16—46, Kälber 46bis 58 , Schafe 26—36, Schweine 60—66 . Tendenz:Handel mit Großvieh und Schweinen mittelmäßig, klei¬ner Ueberstand ; Kälber ausverkauft . — Auf dem

Pferdemarkt betrug der Zutrieb 64 Arbeits - und44 Schlachtpferde . Arbeitspferde galten 500—1800,Schlachtpferde 30—100 Mk . Handel mit Arbeitspfer¬den mittelmäßig, mit Schlachtpferden ruhig.
" Frvchtschraune Marktbericht vom S. Febr.1984 . Zug.sührt waren : 81 Ztr . Weizen, 9,6 Zlr. Misch«

frucht , 9 Ztr . G >rste, 5 Ztr . Haber . Preis pro Ztr. t
Weizen 11—1, MI., Mischfrucht 8,5 - 9 Mk., « erst« 8.5bis 9 5 Mk., Haber 7—S Mk.

* S »lz >. N , 10 Febr. (Bteh - und Schwein « ,
markt) Lus de« gestrigen Nirhmarkt wurden zugetrieben r, Karre «, L7 Ochsen, 83 S -ierr. 8S Kühe , 60 «albiune»,8,Rind», , 1 « alb, zus . „ 8 St . Bezahlt wurde« : für ' /, bi»1 jährige Rinder 70—130 Mk., für 1—8 jährig, i,o bi», 60 Wk , für trächtig« Salbirmes »50—500 Mk., für Küho150 —400 Mk., für V>—1 jährige Stiere 60—100 Mk.,für 1—s jährige 100—260 Mk . für, —S jährige,60 bi»
SSO Mk., für 4 jährige Ochsen850 450 Mk. Der Hand,!war lebhaft, gegevübrr de« lctzr «. Ma tt em>ge» die Preis«etwa» zurück. — Dem SchnuimvicrO w «den zugetriebenr17 Häuser und 150 Wildschweine. 1 ä fer gaben 60—70Mk., Milchschweiue SO—45 Mk da» Paar , de bi» «mseinen kleinenR st ve ' kaufi wurden.

Letzte Nachrichten.
De, »nrwärir»« « »Sschnß.WDB. Bern », 11 . Febr . Der auswärtig« « »»schußde» Reichstage» ist auf de» 15. Februar, Vormittag », zurBesprechung der außenpolitischen Lag, rivb« «jeu worden.

JüSbesondere soll über die Rhein , und Ruhrsrage verhandelt« erde», wozu wiederum « bgeordsKe an» dem Westen hin.
zugrzogen werde».

L «» oerlSrfi, , Wahlergebni» in ThüringenWTB . Weimar, 11. Febr. Da» vorläufige amtliche « «.
samtwahlresultat stellt sich nach den Angabe« de« thüriugi-
scheu Landrswahlkommiffar» wir folgt r Ordnungibund864 601Ver . SoMdewskratische Partei 1,3 094, »o« wrwisteu149 805 , Drutkü vöik .sche Partei 76 793, Freier Wirtschaft »,bnnd 83 086, U -iabhLagige 6196 Stimme». Demnach rat«
fallen auf deu O- dnungrbuad 88, die Bereinigt, Soziald-
moiratische Partei 15, die Kommunistin 1 , und di« Deutsch»
völkische Partei 6 Sitze.



V»r dt« erste» T,chorrstöidi, «, »,rsH «ß>
WTS. veelt », 13 . F -br. Am N chmittag wurde dt«

zweite Vo - sitzende de« Allg. D ; its .chen Gewerkschaftsb mde>,
Braßmann, von de« Sachoecstä rdige ikomire« gehört. Für
heute st id al« Vertreter der Industrie Her von Siemens
»ad als Vertrete« der Ban! « de» Baukirr MtudelSsoha ge¬laden.

» ,1sq,fte « p. Hösch »et P «!>e»re.
WTB . P »rts , 11 . Frbr. Boisch -ft -r vs» Hösch hat

heute Nichmittag um 12 .15 Uhr dem M nisterpräfibente«
Poivcare die Absch, st se ne » Be -laubigungSschreibrnS über¬
reicht . Die aaschl rßmde Uiter .edunz daurr :e Stunde«,
ln deren Verlauf de« deutsch« Botschafter einig « M tteilnnge«
seiner Regierung macht «, die sich aas di« Hlrsielluag enrS
moduS vivendi im des tzten Gebiet bezogen . Der deutsch;
Botschafter legte das Memorandum der f -an-östschen R gie-
rung vom 11 . Januar zugru nde, um die Argument« und
Forderungen der deutsch«« R -gierung zu entlock «'». Er
überreichte Poir-care ein Mrmorar.dam, in dem di« Arqn-
mente und Wünsche der deutschen R gierung u 'edergrlegt
find. I « weiteren Verlauf der Unterredung wurden auch
die Frage« zur Sprache gebracht , di» sich auf da» Repara-
tlonSp odlem als solches beziehen.

WTB . Pari-, 12. Febr . Der diplomatisch « HaoaS-
redakteur glaubt zu wissen, daß die Ausführungen, dt« ge¬
stern der deutsche Botschafter von Hösch dem Mwisterp' äst-
d nte« Poineare gegenüber « acht«, allgem-tnen Cmrak er«
waren. Ei scheine nicht, daß Herr von Hösch eingehendere
»ad neue Vorschläge gemacht habe. Et besteh« Grund zu
der Annahme, daß er auf die E klärung angespielt habe,
die Reicht! in,ler Dr. Ma - x vorgestern den Delegierten d«S
schwedischen Roten Kreuzes gegeben habe.

Zu bemer!eu sei, dH da» offi,teste Csmmun 'qre fol¬
gende Punlt« anführe : Wiederherstellung der wiitfchafllichra
« ld finanziellen Souveränität de » Reiches i« Ruhrgebiet,
ein 3—3 jährige» Morato ium und »ach dieser Zrit eine
feste jZhiltch« Zah unr von 1,8 bi» 1 .8 Milliarden Gold¬
mark , di« durch di« Eisenbahn, den gesamt . « unbeweglichen

Besitz des Reichs, durch Zollabgabe» und Monopol « garan¬
tiert werden sollen.

Der Ministerpräsident habe die Möglichkeit de» Fort¬
setzung der Diskussion übe « d esr Probleme keineSwrgi ab¬
gelehnt und Herrn von Hösch im Gegenteil gebeten , ihm die
Einzelheiten der Vorschläge , di« er der französische» Regie¬
rung zu machen geben!«, schriftlich zu unterbreite», damit er
sie eingehend prüfe« löunr.

M»s »er Pfalz.
WTB. «»s »er Pfalz , 11 . Frbc . Einig, Verfügung«»

der Besatz rngsbehörde« scheinen auf eine milde « Tona t
gegenüber der Beoölleruug hiozudeuteu . So wi d der Ler«
!' hr der Straßenbahn über die Rheinbrück - zwischen Mmn-
heim und Luswigshafen von morgen ab wieder gestaltet
sei», nachdem er viel« Monat» unterbunden war . In La«,
bau wurde die Niterstellung der städtischen Polizei unter
den Befehl de» französischen Platzkommandanteuvom 7 . Febr.
an für aufgehoben erklärt.

WTS. Ni«» ,r , (Pfalz), 11 . Febr . Am 9 F -b-ua,
vormittags erschien ein Kcaftwagen mit Separatisten in N «-
bmg, um den Bürgermeister sestzumhmrn . A S dies «» fi-
wtders ' tzi », erhielt er eine« Bmstschuß und eine« Schlag mit
dem Gewehrkolben auf den Kopf . Lebensgefährlich verl ' tzt
wmd ; er nach dem Karlsruher Krankenhaus « gebracht . Der
Beoö kerung bemähtigte sich ein« ungeheure Erregung . Se
schlug die Sonderbündler zum Ort hinaus und verwüstete
dar Auto. Die Separatisten wußten auf der Zollwache
Schutz suchen, de» st« dort auch fanden.

Di« Separatist««herrsch «st v«r ihre « « , »e?
WTB . Mrnnhet« , 11 . Febr . Die Separatist,«Herrschaft

geht nach den vorhandenen Anzeichm z« Erde. So ist dem
PolizeiDirektor iu LudwtgShafen «ine Aufforderung vom
fran öfischen Kommandanten zugegangen , eine Liste der Po
l<z ibeomlen einzureichen und dabei zu beme k -n, ob di«
Waffen den Separat sten oder de« Franzose» seinerzeit ab-
geltefert werden mußte». Man will hierausschließen, d ß
die Fcanzosrn den Beamte» ihre Waffen wieder zu ückzeben.

« heinheffe» ßsik»I«rt
WTB . Brrlia, 11 . Febr . Nachdem , wie bereits gemeldet,die Rezienln zSzebLudj in Mainz und Bingen und da» Kreis-

amt in Großbau von den Separateste» gerärmt sind, ist
Rheinheflen von den Separatisten gesäubert. Wie au » de,
Pfalz gemeldet wird, haben die Erwerbslosen in P rmasenS
da» Stadthaus ohne Widerstand geräumt . D 'r deutsche P »,
lizri ist vo« den Separatisten sreigklaffea worden uad ver¬
steht wieder den D 'east . _

N»s » «- S«S.
WTB . Köln, 11 . Febr . Der . Kölnischen Zeit»»q

* wirb
auS Bid E - 8 gemeldet : Da » hi . fize staatliche Kurhru »,da» seit Anfaag Noo mber 1933 der Sitz der Dorten Re.
gierung war, ist nuimehr von dea Sonderbüidler» verlH .-»
und die Fahae entfernt worden, nachdem Dorten schon seit
einiger Zeit von dort verschwunden war.

Valdwi, - leibt FSHrer -er K«»serv»tl» r».'
WTB . L « «b «n, 11 . Febr. Baldwin wirte bei dar he«.

tir>en Zusammenkunft der Konsecvat veu Partei im Hotel
C eil einstimmig zu« F Ihrer der Partei wieoergewählt. E,
erklärte , der all .emine Sch itzzoll werde als B standteil dek
Parte pogrrmmS fallen gelaff «», d »S Judustrieschutzgesetz
dagegen als Teil der konservative « Politik aufrechterhalt»»
werden.

vo « « exik,»ifche» « »fstnntz.
WTB . L« « V «n, 11 . Febr . Reuter meldet an» Mex'ko,

daß di > Bundettruooen Be -aeruz wieder eingenommen haben.
Für Sk Schriftlettung verantwortlich: Ludwig Lauk.

Druck e -i» N - klrg »er Ä . Hlekecshsa S » hocackeret Ulteasieigi

Unsere Zeitung bestellen!

SSrrsbrorr».
Die Gemeinde verkauft am

Gam- Iag, de» LS. Febr . d . I ., «achmittngs S Uhr
ans dem Rathaus im öffentlichen Ausstreich

78 St. TNM
Md MW

mit 8L,SS F « i« 3 Losen.
Gemeinde»«,.

l

>

etlw-TM
in verschiedenen Sorten und
Fabrikaten, von 40 Psg. an,

CigareltrnmaschmeN)
Cigarettenpapier , Pixa-

blätter usw . billigst bei

Lorcvz Lar ir. AlteOeig. cn Ä.
Uttverlager für TabakwarruGrvft - «od

« leinhevdrl.

' «5 '

3G ist es Zeit.

datz Sie Fhr Rad
emailliere« «. vernickeln

lasse«.
Nihmerlbrüche jedes Art, «» Lauen, email¬
lieren u«d vernickeln werde« prompt und

billig ausZefShrt. « .Amtliche Ersatzteile.

W. Mettler , Höfe« Sri MW
Telefo « Rr . LL

Email- uud Vreuicklauzsaußalt.

w . llst Du
Deinen llmsatr: heben,

Darfst Du
Dicht am Men kleben!

MM schnell
Dich besinnen,

Inserieren beginnen '.

BW M «« »« !« :
1 guterhaltrneS

Hemasthrrad,
1 ueurn

Herrenanzug,
l P ar neue
MililärschuheNr.44,
«ine bj4 Obige mit Kaste«.

An,»sehen bei Gärt »«»
W - lz, Alkensteig.

Ein großrS , älteres

Tafel-
Klavier

vttkouft Snmstar » den 16.
dS. Mt, ., nachmittag» 1 Uhr.

J »ha««e- Heriter
Martiu <« ooS, Korngafft.

30 Ztr.

LlVTL
hat zu verkaufe»,

we, ? — sagt di« Ge-
schäfitstell « d . Zta.

Briefordner
uud

Sch«ellhefter
sowie

Durchschlagpapier
8chreiö«Wm „
Kohlenpapier

hat stets auf Lager
bi«

V . üigM'
svds ZMtMz.

Altenßeiz.

r - -

rvie

8l >i6kbo§6D , UitttziluriMii,
8 .66llDUD§8kormDl3,r6 , kostkLrtöD,

öri 6kum86li1L§6 , La,rt 6ikMt 6Dim.
liekert prompt unä preisvert

L.

V. kisLör 'seliö öiiclilislieltki'gi . Lltsastkig
Ein ä .tereS, tüchrtgeS

dos schon kochen krn«, wird
al- Beihilfe der « Schirr
gesucht.
Ragold. PopWrl.

Pünktliche «, zuoerlässtges

Mich«
dar kochen kann und schon in
beffrrem Hause gedient hat,
auf 1 . März gesucht.
zr «e» Buchdrurkereidef.

Zatfer , Ragold.
Zum bal ». Ein ' r tt wird ein

LehmWen
f . « leider- «. WeitzuShe»
gesucht. Zu erfragen iu der
Geschäftsstelle d . Ztg.

WMfr
empfiehlt die

w . Kickers« « »u» »amn««g.
GeK»rde«e

Calw : August Scholz, Post,
asfistent.

Dornstetteu: Frau Jakobine
Hamann Witwe, geb.Klair,
66 I.

Freudenstadt : Jakob Bosch,
Schuhmachermrister.

Wart . »

Todes - A «zeige.

s

Tellnehmendea Beiw indtm und B kannten gebenwir die schmerzliche Nahricht, daß unsere liebeMutter, Großmutter und Schwiegermutter
Friedrlke Werner ztk. IMl

«lt Lldlerwirti«
am Montag früh nach längerem sch oerem Leiden imAl er von nahezu 73 Jahren in die ewige Heimatabgerufen wurde.

Um stille Teilnahme bitte»
dir trnuerube » Hlrrterbliekene».

Beerdigung r Mittwoch M ttag 1 Uhr.

Land» . Bezirksverei« Lalw.
Aus Lager ist:

Gelkuchen,Luzerne,
Rotklee,
Wicken,
Roggen,
Kleie,
Futtermehl,

koch- und Viehsalz,
Rhenania«

Phosphat,
Kalisalz,
kaintt.

Thomasmehl
trifft iu d«o nächsten Tagen ein.

Fernsprecher »S. Die » -fchStt-ftelle.
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